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2 Chymiſche Unterſuchung

Fluͤßigkeit erhalten , ſo mit der erſtern uͤberein fo ,
Die reine und gewogene Aſche aber wird zeigen , wie viel
Erde in dieſem Verbrennen uͤberblieben , wie auch wie
viel Saltz von einem Vegetabili hinlaͤnglich ſey , dieſes

entſtandene Alcali zu erzeugen . Und hieraus kan man

auch wiſſen , wie viel der Salpeter zur Erzeugung dieſes
Alcali beygetragen . Man nennet dieſes Salg genei
niglich Nitrum Alcaliſatum , oder Nitrum Fixatum .

Der CXXXIII . Proceß .
Das Sal Prunellæ aus dem Salpeter .

Zubereitung .
J . Man ſchmeltzet in einem ſehr reinen Tiegel del

nach dem 129 . Proceß gelaͤuterten Salpeter , und ſo

bald ſelbiger im Feuer zerſchmoltzen , gieſſet man ihn auf

einen glatten Marmel in zarte Taͤfelgen aus , ſolche twek⸗

den hernach zum nuͤtzlichen Gebrauch in. der Medicin ui

ter dem vorgeſchriebenen Nahmen aufgehoben .
2. Dieſen Salpeter loͤſet man in reinem Regen⸗Waff

ſer auf , in welchem zuvor an der Waͤrme die Klappek⸗

Roſen ( Flores Papaveris Khocados ) geweicht worden,
daß ſolches davon wohl gefaͤrbt und nachmahls rein

durchgefeihet ſey . Alsdenn kochet man ſelbiges ein , und
machet nach Vorſchrift der Kunſt , Cryſtallen daraus ,

welche , wenn ſioe getrocknet ſind , Lapis Prunella oder

Cryſtallum Mincrale genennet werden , woraus man vor

Zeiten ein Geheimniß gemacht , und ſelbiges alg em

gewiſſes Huͤlfs⸗Mittel wider die Hige und Entzuͤndung
geruͤhmet .

3. Werffet auch zu vier Untzen , in einem reinen
Tiegel zerſchmoltzenen Salpeters , einen Sctupel fehe
reiner Schwefel - Blumen , davon wird im Augenbli
eine heftige Flamme , die an Farbe dem Blitz gleið

kommt , entſtehen , welche , wenn der hineingeworffele
Schwefel verzehret iſt , von ſelbſten alsbald gantz aus
gehet . Dieſe Arbeit wiederholet man drey oder vier⸗

mal , alsdenn wird ein ſolcher Salpeter zu ZAR9

lif



t
yid
roie
saatit
nan
ekg

Hel⸗

den

ſo
auf
jet
Ull⸗

Raf:

et ?
ey
rein

und

$,
det

yot
ein

ung

neit

fehe
lick

eich

fele
us⸗

ier⸗

par

joj

derer Mineralien , dritter Theil . 13
nmorao anaiaae. — — eaee

yfe welcher das in
i

Der Medicin nuͤtzliche Sal Pru⸗

nel lz if ;

Der Nutzen .
Der alfo bereitete . Ga (peter:fommé an Kraft und

Nutzen völlig mit demjenigen uͤberein, welcher im 129 .

Proceß beſchrieben worden , ja ich halte ſelbigen faſt
nod vor beffer als dieſen , daher man zu ſolchem Abſehen
bieſe Bemuͤhung ſparen kan , indem das obgedachte Ni
trum Semia hierzu genugſam hinlaͤnglich iſt . Wir

ſehen abber aus dieſem , daß ein geſchmoltzenes, und im

Feuer gantz
litrum eben dasjenige in dem

e a S öchwe fel wuͤrckte, was ſelbiges bey der

hinein geworffenen Kohle verurſachte , damit nehmlich
ſolches geſchwinder und heftiger verbrenne . Dahero iſt

auch das Schieß⸗Pulver erfunden , welches aus Schwe⸗

fel, Salpeter und Kohlen gemacht wird . Den Nahmen
Sal Prunelle pat es von den Deutſchen erhalten , welche

angemercket, daß vermittelſt dieſes Pulvers ein uͤberall ,
ſonderlich in Feld⸗Laͤgern graſſirendes Fieber, auf das
gluͤcklichſte et wuͤrde , welches eine Art hitziger oder

der Haupt⸗Kranckheit ( Febris caſtrenſis ) und
wegen: eiz

wer ſchwaͤrtzlichen Entzuͤndung
im Halſe ( Angi

fuͤrchterlich war , welchen Zufall man auf Dealſch die

Braͤune L und deßwegen hat man dem gereinig⸗
ten Salpeter ſolchen Nahmen gegeben . Gleiche Bewand⸗

niß hat es auch mit dem Symphyto petræo Lobelii , wel⸗

ches Keaut man eben ſolcher Ueſache halber Prunellam

genenne t , weil es nehmlich itzt beſagteKranckheit curiret .

Uebrigens wird dieſes alſo dereitete Saltz niemahls alea⸗

liſch .

Dee CXXXIII . Proceß .
Bereitung des Salis Polychreſti .

fi
E Werffet auf reinen Salpeter , welcher in einem

inen Tiegel im Feuer flteſſet , was weniges des feiniſten
a wefels , und zwar auf einmahl nicht uͤber einen Seru⸗
Pel feher , daß es davon abbrenne , wie in vorigem
koceſſe gemeldet worden . Hiermit faͤhret man fort ,
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